
1/3Neu erschıenene Bücher, Lieferungswerke' und Broschüren.

ıch viele rupp VO  — Mönchen In den verschiedenen (jebieten des Landes
enigegen; da un dort dürite uUuns ohl ıne unbekannt geblieben sSe1IN. Be-
kannte Namen weisen auch die (0)110ıten auf In Bethlehem lehte Kassıan
se1in Kloster befand sich vielleicht 1n Migdal PıCI, 1000 Schritte VO  —$ eth-
lehem In Jerusalem aul dem Oelberge 1ST der Mönch Innozent1ius, eın ehe-
malıger höherer Palastbeamter des Kalisers Konstantius. Die Mönche wohnten
zerstreut aut den ängen des Berges und bıldeten mehrere Gruppen, VO

denen jede ihr Bethaus a  e deren einem Innozentius das Amt des
Priesters versah. Wıttigs Annahme, dieser Mönch Innozentius se1l der spätere

wird VOIN Schiwie17 mi1t durchschlagenden Gründen ab-aps Innozentius B ber dıe sogenannten lateinischen Klöstergelehnt. DıIie Berichterstattung Es Ssind :Palästinas Jahrhundert bildet den Schluß des and
das Frauenkloster der Melanıa AÄAe in Jerusalem selbst, das Männer-
kloster ihres geistlichen Führers Rufinus ut dem elberge, die dre1 Frauen-
klöster der he1il Paula 1n Bethlehem, endlich das ihr rbaute Maänner-
kloster 1n Bethlehem, der große Mönch Hıero 1US VO  — HM ine
Heimstätte fand Die Gestalt des einzigart!gCH Öreises schließt das erste

Jahrhundert des Mönchtumm in Palästina WUurdıg ab In der nachfolgenden
eit Se{IZz dann die Hochblüte des Mönchtums 1in diesem (jebilete ein

Der and ol die Entwicklung des Mönchtums 1n Syrien, e1InN-
asıen un Mesopotamıien darstellen. Wır können 1Ur wünschen, recht bald
auch hıer einen vorzüglichen ]l eitfaden erhalten, wıe WITr 1m

Bande besitze beruht dıie Einfügung der Or{ie Wilmarts in
Rothenhäusler.den Zusammenhang autf einem Irrtum

nkmäler des Salzachgebietes. Fın Beitrag SAHE (je-Spätgotische Grabde
hen Plastı VON Karl P Leonhardt. Miıt Ab-schichte der Altbayrısc

bildungen. Verlag VO  —; Seemann, Leipz1g 9013 VII und 155
Riehl nd Halm gebührt das Verdienst, ce Aufmerksam-

keit auftf jene prächtigen Grabdenkmäler des ausgehenden Mittelalters gelenkt
haben, die uns oft 1n abgelegenen Kirchen reudig überraschen und DC-

rade tür 115 Salzburger deshalb VO  — besonderem Interesse sind, da S1e
meist Von Adneter Marmor gearbeitet sind und ihre Werkstatt ohl N1C
elit (8)0| Salzburg enttiernt lag Der Forscher, der zugleich auch ein FÜSfi-
CI Wanderer und geübter Photograph se1in muß, ist, da das Archivale 1er
Tast Danz versagt, auf Stilvergleiche angewlesen und gehört den QallZ
seltenen Glücksfällen, daß eın Meisterzeichen auf einem (Girabsteine ine
Fährte biletet und 1ne Zuweisung ZU einem dem Namen nach bekannten
Meister öglıcht.

In egenden finden WIT TST um 1400 bedeutendere Erzeug-
Fines der bedeutendsten Monumente ist dasnN1ısSse der Bildhauerkunst

Aribograb, das Abt 1mon Farcher in der Klosterkirche Seeon durch den
e1ister Hans Haıder errichten 1e5 Haider scheint VON auswärts berufen
worden Se1IN. Seinem Kreise gehört der Stein der Margarete Leuttenbeck
1n Bıburg A deren Bruder einen (Girabstein VO  — gleicher and in (iri1eß-
STA beli Wasserburg hat (janz anders 1st ber schon die Kunst VOIN Haıders
Nachfolger geartet, der den Grabstein tür den genannten Abt (T
schuft Ihm sSchre1i uch den oroben Vitalis-Stein 1ın n DPeter 1ın Salz-
burg Z den Halm 1445 setzl, während nach {wa 1420 nistan-
den ware. Beiden Behauptungen steht die Auffassung 11etzes (Kunsttopo-
ographie : [T gegenüber, der der archivalischen AÄngabe, dıie den Stein) Referent möchte doch auch 1495 festhalten, -1405 setzt, olgt
mal die Verwandtschaft m1t dem Seeoner rabh IH.: ıne viel geringere
se1in scheint, als {wa mit dem bekannten Keutschachrelief aut Hohensalz-
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burg Eiınem anderen Meister werden zugewiesen der Olt abgebildete Trab-
stein des Martın Räutter 1416 der Margaretenkapelle 1mM Salzburger
Petersfriedhof, des Johann Truchtlinger 1n Frauenchiemsee und des
Michael OIl Maunsperg In Michaelbeuern,, der auch deshalb
bemerkenswert 1Sst, wei1il das erste Beispiel des Spangenhelmes bletet Miıt
Staunen sehen WIT, WwIEe in dieser eıt der geringen Verkehrsmittel dıe Me1i-
oster eın viel ogrößeres Absatzgebiet hatten als eute SO iınden WIr der
gleichen Hand, die einem Halleıner Meiıster zuwelst, das (irabdenkmal
des Seibold Noppinger ıIn Aigen bel Salzburg und des aul Greymoltz-
hnelmer in Kuprechtsberg HE1 Vilsbiburge, und 1in anderer, den AaUSs einem
Meisterzeichen als ıtglıe: der Famılie Eybenstock (aUus Salzburg) rkennt,
jefert Denkmäler nach Friesach (Erhard UVeberacker Nieder-

ch önenteld (Engelbert Marschalk Nornsperg2), 1enerneustad (SIg-
und Spaur), Knittelfeld, Seckau (Bischof eorg UVeberacker),; Au (Propst
Peter), (jars Propst Ihomas Surauer) EiCc In Salzburg sind. von Eybenstock
die Steine Tür Ortolf Oser, Leonhart und Asmus Rordorier 1 Kreuzgang

St Deter IDiesem Meister Oder wenigstens dessen Lehrer 11l alm
auch den Ru ertusstein Felsengrab ZU St eter, über das ine urkund-
liche. Nachric VO  — 1444 vorliegt, zuweisen, während sıch der Meinung
HMalms, der auch das bekannte Stiftergrab in. Reichersberg, „das den be-
sten Leistungen bayrischer Monumentalplastik in der Hältte des ahr-
hunderts zählt“, diesem Meister zuschreibt, nicht anschließt. SO sehr Eyben-
STOC auch gesucht WAar, Tür dıe größten Arbeıten, die 1in diesen Jahren ZUr
Vergebung kamen, für das (ijrabmal .der Kaiserıin Fleonore 1464 In Neu-

ster 1ener-Neustadt und die Marmorplatte Tür das kaiserliche (irab
jetz in St Stephan AB Wien), verschrieb INan sich doch eınen AÄus-

wärtigen, Nikolaus VO  — Leyden oder Leren,; der uch Straßburger Mün-
ster beteiliıgt War. L.- macht wahrscheinlich, daß auch Passauer
Dom beschäftigt WAäl. Dieser Künstler erhielt bel seinem Aufenthalt 1n
UNserem en auch noch andere Aufträge. Von ihm stammen die enk-
male TUr en Passauer Weihbischof Albrecht von Salona 1n der Andreas-
(Kreuzweg-)Kapelle 1Im Passauer om und das reizende tür Marx VON Nuß-
dorf, den Bruder des Passauer Bischofs,; und seine Frau Spornella VO  «m)
Seben In der Kirche ZU Lauten. 1

Finem Nachfolger Eybenstocks schreıbt die Epitaphien für Hadmar
von V.olkenstori{f 1n der Franziskanerkirche D Salzburg, des INs Pranker
In Seckau, des Georg Rordortier ın St Deter nd des Georg Engelhaimer
1m Kreuzgang A Nonnberg Einer anderen ebentalls mıiıt Eybenstock
schulverwandten Hand genÖört der Grabstein des Georg Aıg] Lind,
und des Ortol{ renbac. Raitenhaslach } an Damıit SINd WIT
in die eit ans Valkenauers gekommen, der dıe künstlerisch nıcht allzu
hoch einzuschätzenden Figuren dem unvollendeten Speyrer (irabdenkmal
gearbeitet und das Verdienst hat, das Studium der spätgotischen (jrabstein-
plastik belebt haben In den etzten Jahren 1st se1n ame Oft eitel g-
nannt worden ; wieviel VO  €n) den Zuweisungen *) Ird aır halten? hm

1) Wwird der NUuUr 1ın Abbildung und Beschreibung bel alhamer, Canonl1a
Rohrensis erhaltene eın für Johann VON Abensberg 456) erwähnt, auf dem sich die S1g-
natiur Hans all gefunden hat. L. hält ihn möglic(  herweise IUr einen achkommen des
VON Seecon bekannten Hans Haider. Hiebei möchte ich aufmerksam machen auf die,
sSOoviel ich sehe, nirgends verwertete Nachricht ın Westenrieders Beyträgen 51  }

pA (Auszüge Aaus den herzoglichen Rechnungsbüchern), wonach eın Steinmetz
Halden, die Quelle müßte nachgeprüft werden, den Grabstein Tur Herzogrec) II1
(T in Ändechs geliefert hat. Sollten niıcht diese beiden identisch sein ” 1el-
leicht enthält ein alteres Werk über Andechs der die bayrischen Herzoge ıne Ab-
ung dieses Steines, der ın Andechs N1C| mehr vorhanden ’Iist.

Daß das eutschachdenkmal auft ohensa.
Valkenauers“ ist (S I} 1st mir NeCu Z 111‘g „em SICHETES Werk
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wird der. Lamprechtshauser-Stein 1n der Regensburger Dominikanerkirche
zugeschrieben. Lamprechtshauser WAar, WIie AaUS dem Namen unzweitelhaft
hervorgeht, ein Salzburger‘*), und ich möchte in mi1t N1E. als ein FPFüR-
werk Valkenauers AUS selner Regensburger eıt erklären, sondern tür 1ne
VOIN Salzburg nachgelieferte Arbeit, die demnach später anzusetzen ist. em
Kreise Valkenauers gehören dıie CGirabsteine Tür Blasıus VO  —; Keutschach in
Marıa Saal, Hans Herzheimer und HMans Werlinger uft Frauenchiemsee, das
Qanz hervorragende Denkmal Tur en angeblich selbst als Bıldschnitzer
tätigen Abt Franziıskus er (T F3ZT in Seeon und TUr Achatz Choldrer
in Oberalm

ist das eltene (jlück zutell geworden, bestimmte Meiıster erue-
LE FEın Denkstein der Tautfkircher 1n Baumburg zeigt nde der Um:-
schrift ine Meistermarke, die sıch mit dem Wappenschilde des Steinmetzen
Franz Sickinger der Pfarrkırche Burghausen deckt. azu kommt noch,
daß die Rechnungsbücher der Pröpste In Baumburg als  Verfertiger des
(ijrabsteines Tur Propst Georg Dietrichinger und selnen Bruder Woligang
den „Meiıster Franz VO  — Burghausen“ NECHNNECIN Die charakteristische AT des
‘Denkmals Tur den Propst (Wellenband) äDt keinen / weiıftel aufkommen,
daßb och eine stattliche ahl VON anderen Steinen VOIN Sickingers an
SINd. Wir daraus 6LbUMm Michael ckstetter, eier Fröschl, el in
Wasserburg, Heinrich Amranger in Haslach DeI Traunstemn, arl Kärgel in

HansSeeligental VOT Landshut, Franz Hamerpeck, ilhelm Baumann,
Scheibermayer, alle dre1 St Martın 1n Landshut, Magdalena Mautneriıin
und Ulrich Zächensperger, E1 1n Burghausen (Museum).

Einem Qallz originellen Umstand, der zeigt, WI1IEe tief den damaligen
Menschen dıie Heraldik 1 Blute lag, verdankt den Namen desjenigen
Bildhauers, der Sickingers Nachfolge antrat Fın (irabstein ür einen Frater
Vıktor 1n SpItz Aall der Donau zeigt em Füßen des dargestellten
Niederaltaicher Proitfessen angebrachten appen gegenüber 1ın Hündchen,

Der Hund deutet in_der Heraldik SEINunter dem „TeC.“ eingemeißelt ist.
die S1ilbe üd (Z Zaunrüd) und durch die Tatsache, daß 1ın Burg-
hausen, wohin die mit dem Spitzer-Stein verwandten Denkmäler weisen,
ein Meister Siegmund Rueder nachgewiesen 1S{£, Ööst uns diesen
Rebus: Aus Rueders Werkstatt sind dıe großen Denkmiäler TUr Propst Jo
hannes Mair ın Altötting (7. 1508), Bischoft Dietrich amerer 1in Wiıener-
neustadt und Abt Ulrich Molczner In Raittenhaslach, SOWIl1e die Rıttergrab-
steine des Sebastian Kirchsperger 83l AWiTnherin? und olfgang VOIN Ire-
ching ın Minning hervorgegangen.

Mehr anhangswelse, als ZUm vorgesteckten Thema gehörig, wIird VeCeI-
sucht, das 1mM Bayrischen Nationalmuseum befindliche (Gjrabsteinmodell tür
Herzog :Ludwig den (jebarteten dem mer ans Multscher ZUZUWeIlSsen,
der den Kargaltar 1 ortigen Münster schuf.

Wie autf der einen Seite dıe (iLabdenkmäler geeignet scheinen, der
Entwicklungsgeschichte auch der übrigen Plastık ein tfestes CGjerüst abzu-
geben, sind S1€e allf der anderen Seite eine längst erkannte Hauptquelle
Tür Genealogie und Heraldık ist auch diesen letztgenannten Disziplinen
gerecht geworden urtd hat die (irabdenkmüäler auch ach dieser eıite in
untersucht. Es gebührt hm das Verdienst,; systematisch die gCH Ya  nen-
proben“ (Neben- oder Örtschilde) untersucht haben Haunsperger
ın Michaelbeuern das Wappen INn Grabstein des ertinel n1t dem SA
krönten Topfhelm (!) ırd als Fälschung AUSs dem Jahrhundert nachge-
wiesen Virgil Ueberacker in der Margaretenkapelle ( Jörg

Die Frau des 'hrs E Bürgers Von alzburg, STAr 1 Maı 146 / und
wurde 1m Domifrie|  of begraben (Stiftsarchiv S1. etier ist. AIX, tol. 284
selbst Ql Zzu alzburg 1m März 1480 (Vgl Walz, Grabdenkmäler 475, Nr. 847.)
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VON Trenbach, Zaunrüde, Stiftergrab in Seeon, ans Hertzheimer in Frauen-
chiemsee und Abt Ulrich Moltzner In Raitenhaslach). [)as Ergebnis ist, daß
sich tür dıe eit MÜJE dem Jahrhundert keine Regel ınden läßt, welche
Ahnen und ın welcher Reihenfolge diese durch die Wappen ausgedrückt
wurden. Mıiıt Sicherheit wurden I11UT die Wappen der (jattın un utter
angebracht.

Angesichts der mühevoll gearbeiteten Namens-, Wappen- und ric-
regıster ist tast unbescheiden, auch noch den Wunsch nach einer chrono-
logischen Zusammenstellung der behandelten (irabsteine mıit Angabe der
Herkunft und des Meisters auszusprechen.

Salzburg.

Die und Edelknaben jener HofT. Von AN Albert übl
Ba Yrotfessor aml Schottengymnasıum. Karl Fromme, Wıen un

Leipzig, O12
Die ange el VO  — rbeıten, die der Fleiß des PYrofessors B88!

Schottengymnasıum in Wıen, Hübl, aut dem (jebiete der Geschichte,
erscheint mi1t dieser Skizze wieder U ıne Nummer bereichert. Wenn auchspeziell aut dem der Wiener ul- und Kirchengeschichte geschaffen hat,
der erT. für seine größeren Arbeiten, besonders tur die geradezu als
Musterleistungen anerkannten Kataloge der Handschriften und der Inku-
nabeln des Stiftes Schotten, mehr LoD geernte hat, darf sich doch auch
dieser xleine Beltrag würdig den orößeren Leistungen anreihen. [)as H3
st1tut der kaiserliıchen FEdelknaben Wiener ofe hat Ja selne Bedeutung
als Schule und Bildungsinstitut tür die Monarchıie, da viele AaUus dem
Hochadel, die spater dıie (jechicke (Jesterreichs lenkten, in diesem NSLLEL
als Kınder und Jünglinge hre Bıldung haben und 1m (ijlanz der
Sonne kaiserlicher Macht begeisterten Verteidigern des Öösterreichischen
Gedankens heranwuchsen. Der Verfasser schildert die Entwicklung des del-
knaben-Institut: VOIIN den nfäangen unter Maximilian DIS aut die heutige
Gestaltung. Fr konnte hliezu das reiche aterı1al, das der verstorbene MO
meıister der Edelknaben, Hoirat Josef Auer, sammelte, zugrunde egen;
benützte ber auch eingehend das Archiv der Theresianischen Akademıie,
das Maus-, Ol nd Staatsarchiv und dıie einschlägıge Lokalliteratur. Der
Anhang bietet eine Reihe uch zeitgeschichtlich interessanter Instruktionen
Tur Hofmeister und Fdelknaben. Möge 115 der emsige Forscher und Samm-
ler noch recht viele Früchte VO  — dem weIilten Felde selner Interessen schenken !

(jraz. InNns ome

Untersuchungen ZzZu Sprachgebrauch des mittelalterlichen Oblationen:-
esens. 1iın Beitrag Z7AEGa (jeschichte des kirchlichen Abgabenwesens und
des Eigenkirchenrechtes VON Dr ch e1b Diss., W örishofen
1913

DIie Dissertation hebht Wwel Kapıitel einleitender Art AUS einer oroßen
Untersuchung heraus, mit der eorg Schreiber (jebiete wieder betritt, aUT
die ih schon se1in großes Werk über „Kurie und Kloster 1m Jahrhun-
dert“ de.; Stuttgart 1910 (Kirchenrechtliche Abhandlungen, erausge-
geben VonNn Ulrich u  D eit 65 — 68), geführt hatte (S. daselbst 1 He-
gister unter „Oblationen“). Wen1i (jelehrte werden sehr he-
fahlgt se1n, das mittelalterliche Oblationenwesen iın selner schier ınüber-
sehbaren Mannigfaltigkeit VOT ugen aufzurollen, Wwıe der Verfas-
SET. ennt—nıs der Quellen und der ] _ ı1teratur 1m weltesten Umfange VeEeI-

einıgen sich bel ihm mit schaffensfreudiger Kraft, sicherer Handhabung
der Arbeitsweise und einer besonderen Frische der Beobachtungsgabe und
lebendigen Findringens ın dıe Dinge und ihre Gliederungen.


